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Was tun, wenn man ein totes Tier findet?

Welche Tiere ins Museum bringen?

Das Naturmuseum Solothurn sammelt alle einheimischen Tierarten. Weil es mit seinen Sammlungen auch den 
Zustand unserer Umwelt darstellen will, nimmt es nicht nur seltene, sondern auch ganz gewöhnliche Tierarten – 
also auch Spatzen, Amseln und Mäuse, aber keine Haustiere.

Die Funde werden katalogisiert und je nach Zustand präpariert und konserviert. In speziellen Fällen werden sie 
an andere Museen weitergeleitet.

Das Naturmuseum ist darauf angewiesen, dass möglichst viele Leute beim Sammeln mithelfen.

Welche Tiere soll man nicht bringen?

Wenn ein Tier von vielen Rädern flachgefahren wurde oder bereits in duftende Verwesung übergegangen ist, 
dann wird es auch im Museum in den Abfall wandern. Es sollte aber die Regel gelten: Im Zweifelsfall ins Museum 
bringen.

Welche Tiere muss man liegen lassen?

Grössere Säugetiere (Reh, Fuchs, Hase usw.) lässt man liegen und informiert umgehend den Wildhüter oder die 
Polizei. Man läuft sonst Gefahr als Wilderer angeklagt zu werden.

Darf man tote Tiere berühren?

Weil man nie wissen kann, an was das Tier gestorben ist (kranke Tiere werden häufig überfahren), gilt der 
Grundsatz: NIE MIT BLOSSEN FINGERN EIN TOTES TIER BERÜHREN! 

Es findet sich sicher ein Plastiksack, in welches das Tier ohne Berührung nach dem Prinzip «Robidog» an den 
Füssen befördert werden kann. Der Sack sollte dann fest verschlossen werden. Wer diesen Grundsatz befolgt, 
geht kein Risiko ein.

Wie man tote Tiere lagert?

Im Sommer genügen wenige Stunden, im Winter ein bis zwei Tage, um aus einem toten Vogel einen faulenden 
Federhaufen zu machen. Darum sollte man das Tier, eingepackt in einen zugeschnürten Plastiksack, möglichst 
sofort ins Museum bringen.

Wer ein Tiefkühlabteil und gute Nerven besitzt, kann das Tier auch einfrieren. Bei in zugeschnürten Plastiksäcken 
doppelt verpackten Kadavern besteht keine Ansteckungsgefahr.

Was man aufschreiben sollte?

Das Museum ist an allen Angaben interessiert (genauer Fundort, Fundzeit, vermutete Todesursache usw.).


